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Eygíenieche untl a¡beltshygienische Geelchtspunkte
bel-m Bau mod.erner Bínnenechiffe
Med:izlnalrat Dr. SerclÍnand. Batech
Ing. Eorst Gonslor
tr[eðizinischer Dienst des Terkeb¡swesens der DDR,
Zentrale leitung;t, Berlin
Manuskripteingang Ol¡tober'1 968
Einleitend. nöchte ich zunäcbs! vorausschickea, daß in der
Deutschen Denokratischen Republik für a13-e Fragen der. hy6ient-
schen und. arbeitsbygienÍscben Kontrolle bei¡o Bau von BinnensohÍf-
fen die Verkebrshygieneinspe$j.on des Med.izinischen Dienstes cles
verkehrswesens als staatliches Kontroll- und 3¡l-eítun8sorgan uu-,
stäadig ist. Mlt d.er lTbe¡nahne ctieser É¿nktionen bel ðer Grün-
èung des Meðizinischen Dienstes des Veækehrswesens Ín Jabre 1959
konnte in Bezug a.f ¿ié bygienlscbe r¡nd a¡beitehygfenleche Kon-
trolle in der Binnenschíffa¡rt auf keine vorbÍld"er oder Eifab-
Tungen zurückgegriffen werden, im Gegensatz zu Kontrol-Ien bel
and.eren verkebrsträgern, wo gewisee Erfahrungen aus der zeít ðer
bristenz des Babnärztlicben Dienstes.nocb vorlagêr. So beù¡¡fte
es natürIich einer nebrjåibrigen srfahrungssannlung eonrie einee
I]teraturstudj-r¡ms und. der einsibliþlgen Gesetze¡ Bestinmungen und'
vorschriften auf diesem Gebiet. In der sowjetu-nion existle¡en
seit 1965 ebenfalls hygienische ultd sxbeitshygieniEcbe B€istie-
mungen, clie ein Bestandteil des Registers der udssR sintl. In iter
DDR haben wir im Ja}Iîe 196+ hygíenische Normen aus ôen bleberi-
gen eigenen Erfalrungen erarbeit'et r¡nd. ab 1.1.1965 tn Kraft ge-'
setzt.
Für den Bau vôn lfocbseeschiffen wurcle eine äbn].icbe Vorschrlft
voro Metlj-zinischen Dienst tles Verkehrswesens 1967 vetöffentlicht'
Die NotweniLigkeit tter Fee,tlegung hygieniecher No:men aucb 1m
inte¡nationalen Maßstab in Zusarnnenhang nit d.en stä:rdlg zr¡nebmen-
den llandel ist von der ll0cheeescbiffabrt erkannt word.en. Daher
wusilen j¡ Rahmen des Rates für Gegenseitfge Ï[irtschaftshílfe
allgeneingülÙige hygienische u¡d a¡beitsJryglenische Nornative
gescbaffen, tlie bein Bau von Seeha¡clelsschiffen efnzì¡halten 61nc[d
Es ergibt sich híeraus ðie Möglichkeit, d'ie bereits in d'er DDR
und Sowjetunion vorhand'ene llygienevorscbrift ftlr Binnenschiffe
in a¡sehbar eT ze::t auch für den Bereich des RGW mit seiner gros-
'sen Binnenfl0tte zu vereinlreitlicben bzw. aufeinancler abzustÍn-
men.
Geht man von den grunðlegenclen Geda¡ken'ðer T18iel:normen aust
so muß naJx grundsätzlich frir alle Menschen r¡nd' für aIle Verkehrs-
nlttel gleiche werte voraussetzen., IJ[ir müssen aber einsehen¡ claß
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durch die besond.ers beengten unständ.e auf Binnenschiffen ab-
strlche von d.en allgenelngtiltlgen Forcr.e.rngen vorgenonmen wer-
d'en milssen¡ cl.h., (La8 wir oft bie a¡ cr.ie physiologiscben Gren-
zen herangehen mässen.
rn folgend.en sollen aus dem unfangreichen Geblet d.er rlygiene
und. !¡beitshygiene an Borcr von Binnenschlffen einige hobreoe
herausgegrlffen werd.en, die bisher wenig Beachtung fand.en bzw.
aus techalschen Grünclen keine eÍnwancrfreie rös'ng fanden.
I. !Íasserverc orsîune
Wasser 
.ist nach unserem I,ebensmittelgesetz d.as wichtigste
r¡ebensnitteJ., d.arum giJ.t unsere Aufnerksankeit eine¡ einwand.-freien TÍasserversorgung. Der BÍnnenschiffe¡ befind.et sicb. in
clleser Einslcht in einer ungünstÍgen si-tuatíon. Er fährt ar¡f
einen wasser, dessen verwentlung zum mengchlichen Genuß zu scbwer_
sten gegrrndheÍtlichen Schätligr:ngen ftihren ksnn.
Âuch a¡ Bord. von Binnenschiffen d.arf für tlen menschlichen
Genuß ,ncl Gebrauch 
- 
arso auch zur Körpe*einigung sowie zur
Re{nigung; d.er Räune, d:!e der Herstellung, Verarbeitung, lage_
rung von rebensnltteLn d.ienen, nur \{rasser nit îri_nkwasserquali-tät ve¡rwend.et werd.en. Das bedeutet den Einbau von Trinkwasser-
vo*atsbehÈiltern, aie wêgen eÍnes schnerlen rerde¡bens d.es zulagernden wassers nit einer, gesundheÍtIich unbecrenklicben rnnen-
ausklei(lung versehen werden müssen. Da ein Blnnenschiff häufigerin cler lage J-st, seinen Tri-nkwasseryo*at zu ergänzen als ein
seeschfffr ist eÍne geringere vo*atsmenge pr'person vorgesehen
a1e sie auf Seeschlffen üblich ist.
F[ir Eochseeschiffe wurden in der zuständigen Norm ,roo ríter undfür Binnenschiffe 30 liter v\lasser pro person und Tag festgelegt.FÍir Fahrgäste ohne schlafplatz gi.1t dÍe Minctestnorm von B literpro Tag. Zum. Yer8leich seÍ angefügt, dag stadtbewohner erfah-
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rungsge&ä8 einen dur9hschnittr.ichen wagserverbrauch von etwa
25O lÍter pro îag haben.
2. Abwasser
Die Abwasser- u'd- Îäkalienbeseitigrrng steut auf Gruncr. cres
wasserbealarfs uncl unte¡ BerÍlcksicb.tigung cr.es bereits vo¡band.eneî
hohen verscbmutzrrngsgrad.es uffrerer Flüsse ,nd. &a¡äre ernen hy-gieníschen schwerprrakü d.ar. Die schiffe d.er Eochseefl0tte habenfär die Eafenl-iegezeit Fäkalientanks aa Bord., d.fe.auf hoher see
entleertweralen. Die BebäLter d.er Binnenscbiffe, welche die trä-kalíen einer größeren personenzahl aufnehmen, dürfen nur in d.ieKa¡arisatlon bzw. spezialfahrzeuge entleert werd.en. rn Erkennt-
ni-s dieser situation, die sich auf den wasserhaushalt ausnrirH,
werd-en gerad.e von cler lÍeißen Flotte nit ibre¡ hohen passagier-
zahl tlerartige Entleenungsnöglichkelten vorgesehen.
Ftir clen zwang, Fäkar-ientanks ei-nzubauen, i-st di_e personenzahl
maßgebend, fü¡ dte d"as schiff ausgelegt ist. rn überernstirnmung
nit cl"en Ministeriun für Ges'ndheitswesen uncl in cler Erwartungr
cla8 kleinere Fahrgastschiffe nicht nehr in großen stilckzahl_en
gebaut werd.en, wr¡rde in d.er Norn festgelegt, d.aß bei Binnensch-if-
fen für nehr a.Ls 1oo ?ersonen und. bei allen fouristenschiffen
Fãkalienùanks vorhand.en sein müssen. Es sincL noch eine große .aa-
z¡.h] v6¡ Fahrgastschiffen in Betrieb, di.e weniger als 1oo per-
sonen an Bord haben und. folglich auch kèine Fä&alientanks be-
si-tzen. Da neuerdings auch die Tenclenz bei d.en Neubauten w-ied.er
auf eine geringere tr'ahrgastzabl hinausgeb.t, ist es angebracht
unci in cler Praxis auch schon durchgeführü, nöglichst auch di.esettkreinerentt schiffe ruit r'äkalienta¡ks auszurüsten¡ cta ei.n'spä-
terer Xinbau so gut w5-e ausgeschlossen Íst.
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3. Wirtschaftsrät¡me
BezüglÍch cler wirtschaftsräune gibt es keine Besond.erhei-Ùen;
diegeltenclenBestiruou¡genw1e,dasf¡ebensnittelgesetz'd-ieÂl-
ordnung über tlie hyþienische Sinrichtung.und- iÏberwachung von Ge-
meinschaftskllchen, um nur die wichÙigsten zu neruxent mgssen
selbstveretä¡d.lich eingehalten werd.en. ftir d.ie vorschrift l¿va'r es
notwend.ig,denBegriff''Gemeinschaftskilcbe''zuprëaisieren.Als
GemeinschaftskiichengeltennachðerKüchena¡ord.nrr¡galleKüchen¡
in d.enen speisen oder Getränke für anclere zubereitet bzw. ge-
werbsnäßighergestelltundanand.ereabgegebenwerden.DieKü-




liegen Motorgüterschiffe mit Fa¡nilienbetrieb nicht nebr diesen
Bestinmungen.
4. Dienst-. Wohn- und" .A.ufenthaltsräune
Ein schwieriges Problem für den Bau von Binnenschiffen stellt
ttie Größenbenessuag ðer Dienst-, wohn- und. .Àufenthaltsrät¡me dar'
Die Gnrnd.làge für die Berecbnr.rng cler Raumgröße ist ùie Zahl d.er
d.en Raum benutzenclen Personen ruit ihren Mindestluftbed'arf je Zeit-
einheit. an sich wä¡e das kein besond.eres Problem, wenn man ent-
sprechende trüftungsanlagen vorsehen würd'e. Aber geradè die Ab-
messungen des schiffes und. clas erford.erliche schiffspersronal so-
wie in entscheld.end.em Maße ¿ie za¡r d.er zu befördernden PeÌsonen
verla:egen eine âußerste Ausnutzung der zrrr verfügrrng qtehentlen
Decksfläcben. Der Konstlukteu.r kann unte¡ Einsatz von lüftungs:
a¡ìlagen die Räu¡oe in ihrer Grrrndfläóhe sehr klein bemessen. Der
Benutzer clieser Räune wird aber sich psychisch beengt fühIen. Er
füh1t sich durch d.iesen Ran¡m tterd¡ückÙ'r. Man ¡¡uß also hier, aus-
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gehentl von analogen Erfabrungen bei and-eren Verkeb¡snitteJ-n, ei-
nen zulässigen Konproniß schließen. So wirtl z.B. in der Arbeiùs-
scbutzanord¡ung 335 'TJnterl¡¡nft bei Bautenrr zugelassen, d-aß in
d.en Schlafräumen 5 n3 lruftrauro je Benutzer zugrund.e gelegt wer-
d.en. Für Wob¡schiffe des Wasserstraßenbaues wurde tì.iese Mindest-
norm ebenfalls zugrunde gelegt. Die Kabinenfläche in Binnenschif-
fen wurd.e nit uinclestens 5 mt für Einbettkarnnern bei einer Raum-
höhe von 21Od nn festgelegt. Ftir jed.en weiteren Schlafplatz kon-
¡nen 2 m2 zur Kabj-nenfläcbe hi-nzu. Diese Normen gelten zwar auch
für d.ie louristenkabinenr solltea jedoch aus Griincl-en d-er Àttrak-
tivität überschritten werden.
5. lüftung irnd. Heizung
Eine wichtige aibeitsbygienische tr'ord.erung ist die Isol-ie-
rung iler Rêir¡¡ne gegen unenrtinschte äußere îenperatureinflüsse.
Diese Einf lüese führen zu arbeit shygÍenischen tïnzuläng]-ichkei -
ten, zu Erschwennissen¡ die zu negatlven Auswirkuagen auf den
Schiffsbetrieb fülrren bzw. füb¡en kônnen. Ma¡ clenke z.B. an clas
Ttrirtschaftspersonalr d.as besond.ers der Wärmeeinwirkung ausge-
setzt ist uncl zu d.em noch r:nter beengten Àrbeitsplatzverhältnis-
sen arbeíten muß. Es ist daher unbedingt erforcl-erlichr der lfei-
zung r:::d lüftung der Rär¡ne a,n Boral größte Aufmerksankeit zu
schenken. Daber nuß z.B. d.ie trüftung ðer Konbüse so auÊ¡geführt
werden, daß dl¡rch d.ie luftber¡uegung eine Küblrrng'erreicht wirtl,
jeðoch Zugerscbeinungen nicht auftreten. Für clas Maschinenper-
sonal 1st dieses ebenfalls von TfichtÍgkeit, .ða in Maschinenraum
große Flächen Wä¡ne abstrahlen. Gerad.e die genannten Rär¡me soll-
ten so angeord¡et werden, daß der Einsatz von Sþtrights nö91Ícb




zur verbessesung tler Beleuchtun8 niù Tagesllcbt sind. Fenetert
d.ort wo sie einsetzbar slnit, den Bultaugen ilberlegen'
Bei der künsttichen Beleucbtung hat es sích aue.energiewirt-
schafttichen GrÍinilen ale zweclrmä31g erwiesen, anstelle der Gltih-
ts.npen Leucbtstoffrõhren zu vexwend.en. Dabel lst zu beacbtent
d.aß nicht evtl. ein stroboskop-EffeÉ bei sich bewegenilen llei-
len auftritt. Dieser trfekt 1ä3t sicb tlurcb zusannenschalten
¿reier leucbtstoffröbren ¡oit Phasenverschiebung melstens aus-
scbll-eßen. Darfiben biaaus hat die 3-?hasen-Scha1tun6 auch phy-
eiologiech einen gtinstlgeren sinfluß auf tlag Auge als eine ein-
zelne.Röhre. Âus hygienlschen Grtinclen muß man die Farbtenpera-
tr¡r der Éeleucbtung beachten, d.enn auch hier gibt es gewisse
Behaglichkeitsgrenzen. Nacb unseIler Erfabntng werilen tlie Ii[a¡n-
tonlampen als angenebmer empfuuclen, cla sie ein ähnliches Fa¡b-
spektrun haben wie Glühlampen. Mit Hilfe cler Leuchtstoffröbren
Iassen sicb hohe leucbtstärken ei¡haften uaô unter Berücksich-
tigung des verschmutuu¡gsgraates auch noch so weit überschreitent
ohne claß r¡ngünstige BeleucbtungseffeHe auftreten.
/. lãrmscbutz
Dle konpliziertesten hygienischen Àufgaben an den Schiffbau
stel_lt tler läenscbutø, solange d.ie Eersteller von Dieselmotoren
nj-cht in der lage sincl, ruJrigere Motoren zu liefern.
Die Schiffssicherheit verlangt im Ruderhaue einen entspre-
chend niedrigen Scha1lpegel, um a}rrstische Signale entgegenkom-.
mender SchÍffe r¡ca¡rnehmen zu können. Du¡ch Lage und. Konstruktion
cles'Ruderhauses konmt nan oft schon alen Forderungen der DSRK-
Vorschrift 6.8 nabe. Dies ist jedocb bei d-en Wohnräumen noch
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nichü i.nmer der Fall. Der Reprodulcbion d.er Arbeitskraft <ter Be-
satzung an Bortl nuß tlie größte Âufnerksamkeit gewidnet werden,
weiL tlle Belastung cles Mênschen durcb ständig ein¡mirkenden lärm
und Vibration des Scb.iffskörpers an tlle Besatzung besond.ers b.ohe
Anforderungen steLlt.
Im Rahmen dleses Vortrâgea konnte nicht ar¡f d.le Slnzelbelten
zu Problemen und Fordenrngen an clen Schiffbau eingegangen werdlen.
Wir sind. aber in cler !age, Interessenten ctie Hygiene-Vorscbrift
für den Neu- untl llmbau von BinnenEchiffen zur Verftigung zu süel-
len, die auf die linzelheiten e5-ngeht.
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